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Berlin,- den 21. Wbruar. 

Se. Röniczl. Majestät haben den von 
den Cl̂ vischcn ̂ andständen zum kandrath des 
Weselschen Kreis s vol geschlagenen chemali-
gen Clemschen 3?lgterungss Referendartus 
Herrn v. Raesfeld auf Wmnenlhal wegen 
seiner im Zxamen bewicstren Gcschickli6>k ît 
und guten Eigenschaften in dieser Qualilät 
a^ergnadigst û bestatigsn, ur d die Pestallung 
darüber ausfertigen zu lassen geruhet. 

Desgleichen haben Se. M a j . der Rön ig 
dem kiesigen Doctor, Hrn. Carl N?lll)elm 
Swsch , in Rücksicht seiner Geschickllchteit 
und guten Rufs, die Anwartschaft auf die 
Arz<-Stellen des Königlichen Hoftaths und 
Leib^Medici:c. Herrn Qoctor Modsen bey 
der Akademie cle«; I^odiez, beym Cadetten? 
Corps und Ieaz,imslha'fcheu Gymnasium 
qllergnädigst zu bewiü>gin,und die KönWche 

Höchste Versicherung darüber ausfertigen zy 
lassen qeruhet. 

Gesternga^en S e . M n j . derRönig auf 
Dero Lustschleffe Charlottenburg ein großes 
Dejeuner und D^ter, wozu verschiedene Prin¬ 
zen und Prinzessinnen, wie auch ein Theil des 
hohen Adels eingeladen waren. 

Den 11 ten dieses ward bey I h r o R ö n i g l . 
Hoheit der Prinzessin Friederike die Ver¬ 
lobung Höchstdero Ober-Hofmelsterln, der 
Fräulein von vieregg/ mit S r . Excellenz 
dem Hrn. Minister von Gaud i , in Gegen-
watt S r . Majestät desRönigS/ der res 
gierenden und verwitcwecsn Rön ig in 
Majestäten und des ganzen A ö n i g l . 
Hauses vollzogen. Sß M a j . derIxönig 
geruheten die Verwechselul,^ der Ringe Al¬ 
lerhöchst Srlbstzl! verrichten undsammt-
lich ?lllefhöchste und Höchste Allwcstnde 
Dero ihellnehmung an der von beyden Eei-



Ben wohlgetrossenen Verbindung des st all¬ 
gemein beliebten und verehrten Brautpaars 
huldreichst zu bezeigen. 

Vorgestern beehrten S e . M a l . der R ö -
n ig das National-Theater mit I h r e r Ge¬ 
genwart, wo das Trauerspiel Otto von Wit-
«elsbach aufgeführt wurde. Tages vorher 
hatte das Publikum, um unsrem Ferühmtcn 
Schauspieler HerrnFleck seinen Bcysa'i auf 
eine ausgezeichnete Art zn bezeigen, ihn laut 
herausgerufen. Bey dieser Gelegenheit wol¬ 
len wir auch erwähnen, daß heute vor 8 Ta¬ 
gen die beliedte Sangeritt und Gchauspte'e-
ein bey dem Nationallhcater, Madame Dist-
ler/ ehemalige Demoiftlle Gödel^ mit Er¬ 
laubniß der Direktion, im Nationaltheater 
elnConcert zuihrem Besten gab, wobey sich 
das Publikum sehr ^ahlreick einfand, so daß 
die Einnahme über 40c) Thlr. betrug. Zu 
dem aufzuführenden Etöck hatte man die 
Oper Cora von dcm Hrn. Kapelkneister 
Maumann aewahlt. 

Am i9sen dieses starb hier an einer Ent-
kräftultg iln 73.sten Jahre seines Alters, der 
König!. Geheime Fmanz-Rath, Hr. George 
^ r n s t Majusch^ Er war aus Schlesien 
ehnwcit Schweidnltz gebüttlg, hat sich wah¬ 
rend seiner Dienste durch Kenntn!ss> Treue 
und Eifer von^der untersten Stufe des Dien« 
fies heraufgesä)wungen, und ward von S r . 
M a j . des Höckststligen Röniges mit 
sus:iezeichtteten Ztllrauen beehct. Er nimmt 
benRuhm eines uneigennützigen, dicnstferti, 
gen Geschäftsmannes und eines milden 
Wohlthäters der Armen mit ins Grab. 

Zu Bcrenburg starb am i^ttn Febr. der 
König!. Hauptmann und Postmeister, Herr 
Carl Friedrich Schradike, im 90 Jahre 
selnesA ters an einer Entkräsiung, nachdem 
« dem 5eSniglich-PrcußischenHause 7iIahf^ 
ynd zwar ^4 Jahr im Militär, und 37Jahr 
als Postmeister, mit ausgezeichnetem Eifer 
und Treue gedienet hatte. 

Gestern Vormittags halb 12 Uhr geschahe 
die 415. Ziehung der König!. Prenß. Lotterie ! 
<mf dem großen Audienzsaal des Berlinischen i 

Rathhauses. Die gezogenen Zahlen waren 5 
62.82.67.36.33. Die 4i6te Ziehung die¬ 
ser Lotterie ist auf lAen März c. anberaumt 
worden. 

Berlin, den 23. Februar. 
haben beiHöchst-

dero 1 sten Bata i l lon Leibgarde, den 
Skaabslapitaitt, Hrn. v. IVodese^, zur 
Kompagnie; den Premimrlieutenant, Hrn. 
v. Rnsbel, zum Staabslapitain; den Se-
kondeittutenant, H.v.V?imptsch, zumPre-
micurlieutettant)' denFhlntchHrn. v. iwan^ 
genheim, zum Sekondelieutenant; und den 
gefreiten Korporal, Hrn. v. Borck, zum 
Fähnrich; 

Bei dem Tauenyinschen Infanterieres 
regimente, den Fähnrlch,Hrn4 v.BuchhollZf 
zumSekondelieutenant; 

Bei demHengefeldschen Infanlerieregi-
meatc, den Fähnrich, Hrn.v.AderkaS/zutn 
Sekondelicuttnant; unddenPorlepce Fähn¬ 
rich, Hrn^ v. )UemallN/ zum wirNich>n 
Fähnrich; 

Bei dem Herzog ^ou i s würtemberg^ 
den Kornet, Hrn, 

V.Butt ler/ zum Li^uierzant; 
Bei dem Golyschen Huftrenregimcnle, 

den Staabsnltmrisier, Hrn. v. Oldhoss^ 
zur Eskadron; den Prelninn licufclla^.t, Hl n^ 
v.Ralkrcuch/ zum Staabst itfmiister; den 
Sckond lieutenant, Hrn. v. V imer fe id / 
zumPremieullicutennnt; den Korlict, Hrn. 
v. Be l lmg/ zum Setondelieutuuun; und' 
den Junker, Hrn. v. Roschendahr, zum-
Kornet; 

Den bei dem Hohenloheschen Reimen-
legestandenen Lieutenant, Hrn. v . B r o u n / 
zumKapitain u.Pla^majorzuBleslau; auch 

Den Hrn. Salomon van 3ce zum Dirck-
vr bet der Pnlverfabriqne M)icrzu ernenn¬ 
ten assergnadlgst geruhet. 

Mittwoch den2O. Februar stattelen Se . 
!Najcstär der R ö m g Abends emcn Besuch 
ei der Prinzessin Heinrich Kouigl. Hoheit 
lb, und blieben dastlbß zum Soup^r^ 



Vorgestern aaben I h r o Majestät die 
tzrrwircwece Kön ig in anfDe: o Lustschloffe 
Gchönhausen ein grossesDejeuuer undDlner, 
bei welchen Se. Majestät der R ö n i g , ver̂  
schicdene Prinzen und Prinzessinnen; wie 
auch ein Theil des hohen Adels eingeladen 
waren. Abends soupiern Se. Majestät 
dc rRön ig , beiIhro K. H. der Prinzessm 
Sophia Albertina von Schweden/Aed^ 
t i f fm zu (Quedlinburg. 

Breslau, den 27. Februar. 
Folgendes Schreiben ist an den Gen.v. Su -

nZorow nach der Schlacht bey Kinburn, 
von der Ruß. Kaiserin samt den heil. An, 
breas-Orden übelsanlt worden, — ob es 
gleich etwas spät bekcntt gcmacht wird, so 
hat man doch dieses nachhohlen wollen. 
Allergnädigstes eigenhändiges Schreiben 

Ihro Rußisch Kaiftrl. Majestät ber großen 
Katarina, an Sr . Excellenz von Suworow, 
General von ber Cavallerie, Chef eines Gre-
ttadier-Corps, Großkreu; und Ritler von S t . 
Georgie 2tea uid zlenClaßen, E t . Wolodi-
mer lsten Sluffs, S t . Alexander und S t . 
Annen. 

Alexander Basstlowltz! Hiebey schickeich 
Ihnen die Zeichen vom heil. Andreas-Orden. 
Betleiden Sie sich mit denenselbigen, welche 
Sie vcrdienet haben durch Glauben und 
Treue bey den erfochtenen Sieg unter Kinns 
bum, allwo Sie sich die ganze Feit durch so 
sehr hervon gethan haben. Ich verbleibe Ihre 
erkenntliche und wohlgeneigte 
deny.Noo. 1787. 

Catal ina. 
Die Aufschrift: 

An Alexander Bassilowiy Suworow. 
r.8. Es ist zu wißen: daß diese Schlacht 

den^sten Oct. von 3 Uhr Nachmittags an¬ 
gefangen undbisin die späte Mitternachtge> 
währet. Die Divise des heiligen Andreas-
Ordens ist: Für den Glauben ukd dje 
Treue. 

Wien, den 20. Februgr. 
Vermög eines aus Weißkirchen von dem 

das Truppenlorps im Baunat komm«ndi-

renden Herrn Feldmarschall-Mutenant Gra» 
fen von Wartensleben eingelauffenen Rap¬ 
port vom 12. Februar hab^n auch in dafige» 
Gegenden die Feindseligkeiten nach der amH. 
erfolgten KriegserklarunZ den Anfang ge¬ 
nom men» 

Ein von Uypalanka nach Rama ausge¬ 
schicktes diesseitiges Detachement hat daselbst 
ein Secgelschif, nebst zwey grossen, undzwcy 
Mittlern Schiffen, und ei«igem Vorralh am 
Haber, und Mehl denen Türken weggenom¬ 
men, und herübergebracht, wobey es zwischen 
der diesseiligen MannftHaft, und denen Tür¬ 
ken, weil eine auf dem Lande gestandene tür¬ 
kische Pleite zerhauen worden ist, zwar zum 
feuern kam, von den unstigen aber kein Mann 
beschädig?! wurde. 

Ein anderes diesseitiges Kommando wur¬ 
de nach Gradistie, einen ven vielen Türken be¬ 
wohnten ziemlich großen Ort, mit dem Auf¬ 
trage beordert, der an der Donau befindliches 
türkischen Fahrzeugen sich zu bemelfiern. 

Da unter solchen vier grosse Hsndluttgss 
schisse waren, die verbrannt werden mußten, 
so ist, es zwischen den Unsrigen, und den Tür¬ 
ken zu einem Scharmützel gekommen, bey 
welchem der Oberlieutenant Wittig, desHals 
lachisch Illyrischen Regiments, schwer, und 
ein gemeiner Wann vom nämlichey Regi-
mente leichtbleßiret worden. 

Durch das obberührte, und em anderes 
Kommando sind von Gradistie, i o grosse, 29 
wittlere Schisse, 1 gedecktes kleines Handels-
schlf, und von einem jenseits gelegenen ande¬ 
ren Ort, Golobacz genannt, 2 grosse 21 mitt¬ 
lere Schiffe, und eine Plelte, nebst einer 
Quantität Haber, Gersten, und Kukumtz her-
übergebracht worden. 

Die Unternehmung auf Gradistie ist von 
dem Alvinzyschel! Hauptmann Gabriessy, 
dem Oberlieutenaut Wil l ig, denen Unterlieu« 
tenants Stanvllevich, und Thomlsch, von 
dem Wallachlsch-Illyrischen Regiment, mit 
Zoo Mann von diesen zwey Regimentern voll¬ 
zogen worden; der zum Regimentslanton ge¬ 
hörige Lieutenant Thomisch hat dieser Unter-



«chMW frchwUltg behgtwohyet, und von 
bMUnterlieutenanl Stanvilevich lft wie der 
Hauptmann Gabne^y ihm das Zeugniß gê  
geben, und denselben dem Feldmarfchall Lieu 
tenanl Gasen v. Wa tenslcben ctngerühlmt 
har, vermög seilet kokaltentnißen, die ganze 
Einleitung besorget worden. 

Bald darauf, als der Pa-
pilla die 6n den Se askier in Widin gestellt 
gewesene schriftliche Erklärung beMBascha in 
Neu Orsowa durch cinett Ob^rofftzier hat 
übergeben lassen, ist om denen UnsrigenAlt-
Olsowa überfallen, und mit 4no Mann be-
setztt worden. Die daselbst befindlich gtzweftrle 
8O Türken haben ohne eine? Gegenwehre das 
Gervebrgestrecket, bis, gletchwiees nlit densn 
jsngsthlllnach K'arlsiade überbrachten70 ge¬ 
fangenen Tü ten geschieht untl überhaupt 
für alle Fälle befohlen ist. wo die Türken sich 
in den kaiserlichen Schutz ergeben, sehr gut 
behandelt werden, und bey ih^cn Häusern, 
Wirthschaften, und Religionsausübung frey 
Verbleiben können. 

Diezur Zelt der Kriegserklärung in Pänc-
sowa cknweftssd gewesene 55 Türkei, und 3 
Knechte stnd auf ihr Verlangen nach Belgrad 
begleitet worden. Sie haben vor ihrem Ab¬ 
gänge ihre Waaren ihren Bevollttläcktigten 
übergeben, die ihnen den Betrag des Geldes 
übermlachen wenden, u M nur ih^e Schiffe 
sind in Beschlag Momwen worden, ein a ^ 
berer Türt aber i j i , nach ftiilemBegehren/ in 
Pa:csowa verblieben«. 

Nach einem eingelaufenen Kapport 
bes tomlMndlrenden Herrn G^neraleu in 
Sklavonlen vom tz. Februar ist durch das 
Per. rwa'deiner GrHnzsegimel't eln großer 
Thell vondenen je sitts beftnolichgeMfmM 
türkischen Schiffen ch^Ns rennchtet, li)eils 
an diesseitiges Gettad helnbergcörachl wor-
sen, und, da der Konnnandant der türfischea 
Festung Gradisca die an ihil dm ch den Kom¬ 
mandanten der dttsscitlgen Festung l̂ radisca 
Obersten Gau , uüd den Oberste. Quoöda-
»yvi t>d ^G adlscanes^Grantzrrgimentsge-
wa^chtt Aufford^GKclusKeschlagen, und fich 

indleGegenwehrgeseßeihat; äWy.Februae 
mit Beschaffung der cüi^ schen FestlUlg Gras 
disca, und der bcy^pMi^ug voe-ha^dellges-
wt'st^e'nCch ffcnsotchetgDaltdctAnsanggs-
schchen, daß bey dtm ack nmucken Tag er-
folgen Abgang der ernckuntesj zwey Obersten 
chrer Rapporten a^ ffen tommchldirmdclz 
Herrll Gellerallckt die Schiffe zuO"u;che ges 
richtet die Mauern der Fcsiung an mehreren 
Orten beschädiget, ln V l h i s Hauser in den 
V ) ' jiäblcn in Brand gest ckct waren 

Ein weil ei er Br ich i bes am l ) Februar 
aus Ofen tn Peterwakdeien angekcmmemnk 
kommandirenden Herrn Generalen iu Un¬ 
garn, Kraf n v.Kinsly vom 15 enthalt dle 
Nachrlcht, daß inilleis des am io. geqm die 
türkische Festung GradiSfa diesseits fortge-
f h t n lebhafen Feuer die Mauer auf 12' 
Klafter mderkangeju Grundegerfchslt,und 
eiae Breche r»on i2Kiafter elreichet worden 
ist; daher auck) bernls die Anstalten gcsche-
hel', sind, nm mit diesseitigen Truppen die E all 
zu paßlren. und durch die Breche unter der 
Conlmuazton des Feuers aus dicsseitlgent 
Festung Kradiska in die fti^liche EessünF 
einzudringen, wovon l.nn die wcittre Nach '̂ 
richl zu erwarten stehlt, !?ach Aussage der 
Kundschaften b.stcht diejet^ttige Be^tzungs 
aus 4Oo Tärken, die Hülfe von Ba-ya uka 
hoffen, und sich bis aus 3 n letzten Mann zu 
vertheldi;lell tneschlrssê l slnd, auch lübst ih¬ 
ren ^abseltgfei en dle Weiber und Kinder in' 
ben Kaiamatteli unte gebraut haben. 

Haag, den l2 . Febrna^ 
Der Plan zur Ne:blss>:unF der Armee) 

welchem Ver Erbssa hult r dm l^cneralstaa-
ten überreicht hat, ist bewein an 6ie verschie¬ 
denen Provinzen abgeschickt worden, und 
mckn weiß nun, daß die Asmee der Republik 
lmch dieseln Pia e von ?o 42 auf 3605t 
Mann, wor mtcr 5453 Mann Kavallerie 
find geb: acht werden soii. — Bet ftanzöfi-
scheÄmtassädeur, Manuls vonVerac, ver¬ 
ließ bekan^lich am «o StepttlNber ^Tage 
vo dcnl EiNllla sch der Preußen, den Haags/ 
ohne vvnden GeneralMten Abschied zu n e ^ 



tt lw, ob ihck gleich damals schon der Gräsvon 
S t . Ptiest zum Nachfolger ernannt war^ 
Dieser Abschied ist nun schriftlich erfolgt/und 
der Komz ftlbst hat ein ttnte m 4tcn dtefts 
eingegangeî es Schreiben äa Ihro Hochmo-
Zende e<lass^,tV0linIhnen die Zuruckberu-
fung dieses Ambassadeuts, und daßidmcmf-
genagen Worden, von Ihnen schriftlich Ab¬ 
schied zu nehmen,wsll fein A nftnthalt zuParis 
es lhm llnttiöglich mächte, fich deffcn personą 
ltch zu ei tlcdigen/ gemeldet wird. Diesem 
Allftrage hat auch derselbe mittelst eines 
Schreibet genüget, woun er den General¬ 
staaten s< ine Wünsche für I h r Wohl und feine 
Erkellntlichteik für die ihm gegebenen Merk¬ 
male Ihres Vertrauens und Wohlwollens 
lebest ztt erkentten giebt. — Zum clllgemei-
r.tN Dank Fall tdld Bcttaghctbeudie Gene-
taljiaaten den 19'en März ausjMtzt^ 

Dal z'g, den 7. Februar 
Nachdem die im vetwichnen Iah^e nach 

^.ßl^lwad^eferliglenD^Pucirte der hiesigen 

beiden MennMtlschetl GemelN« vot einiget 
Zeit hier wieder angetoklmen find, so ist den 
Gemeinen bekannt gemacht worden, daß diese 
Deputaten sehr früchtbare Lander am D l ie-
per ausgewählt, uud von der Kaiserin das 
Versprechen erhalten haben, daß tienjenigelR 
Mcnnoni ilchen Familien/welche sich nach 
Rußland begeben wollen, alte Protektion ver¬ 
liehen, und jeder Familie 126 M tgen kan^ 
des, auch Vorschuß an Gelb undandern Pris 
vilegien bewilliget lverdett soll. 

^. ^ - 4 . — i l l . - ^ ^. — i. u. i^g. t.̂  

I n der privilegiree« Schlefischetj 3eitttngs-Expedit iSn/ w i l h e l m 
Goctliev R o r n s Buchhand lung, ist zu haben: 

ßlnzeiqe jzum Gebrauch fäc Küufteute, von denen in Hattdlungss Acctse- nttd Zoll^Each^lt 
wä.)ref V ber Neuerung bes jetzigen Königs Ä)afessatbis?um itcnFebruar ^788. er-
gan 4eneli Ve' 0' dnungsn« Breslau, den i Februar 1788- 5 l^r. 

ß)fand> u^d<eid'R?gttMent fnr die sämttichetl Könlgl. Preußischen Gtaalen. /)e O<?^ 
Berlin den l )März t787 ^sgr. 

Reglement für Brauer, Bral7<ttweinbrenner, Wcker, Mehlhanöler lmd übrige Gettey-
deconsulucnttn, iluqlcicheli sur die Mü.ier, bie Versteuerung des Ma!zcS,Branntsreil^ 
schroot^ und Mehls bclrejsenö. I5e Oi?^ Berl in, den 28 März l?87^ Fol. 6 sgt; 

F R von Großtngs Staaten Journal, 1787. Nel bis l2tes Stück, 8- 4Rthlk. 
«^ cüro 1788. tteeStück ^., dergan'.eIakrAanqin i2Slückeü, chRlhlr. 
Die Größe und Herrltchkcn Gottes in seiner Vorschung und R(g<etung der Welt uberhauht 

un^ der KllcheChrilii ins besondere, vonP.Grave, gr8.787 ^Rthlr. 
Taschenbuch für die Schaubühne aufdas Jahr 178s. / 25 sgr. 
Moralische Kinderkiapper füt Kinder und Nlchltlnder, von I . C. Musaus, ß.Gotha 788 

losgr. 
Freimüthige Gedanken über die Ootiesvere^rungin der Protestanten/ von s<Spazier » 

Gotl"a,788 25 sek. ' 
F.A.k.von ?'urgsdosfs A^leituftg zur sichert« Erziehung und zweckmißlgen Anpflanzung 

der eln^eim!s?)en i.^v fremde". Ho'zarten welche in OeutsiHlandund unterodnl̂ cd.enz 
K!im<l lm f' cy?n fortkomlnen 2 Theile lull Kupfern, gr». Betl i t t^s? M t b l . 2^ sar̂  

Oeeudin aus ser Religion, 4 !« Band, gr 3. Lelpz. 7K7 Z Rlhke " 

Breslau ben 27 Februar. 
Heuse wkd im W.iserischen Schallspiel̂  

hause a.'f^efuhrt! Die Jäger, ein landliches 
Sitte,,genichlde ln fünf Akten, bot, Wilhelm 
August Iffianv. 



B^^csiIchn, Geschichte von AltGricchenland, 2terThell, a. d.E. Zr 8 . 3 ^ . 7 8 7 i R l l . 

l^p-e, I . A. E. Nüzlichks Merley, aus der Natur und dem gemeinen Leben, ;ler Th?il, 8. 
« — > ^ N ! s . ^ 7 ^23 sgr^ ^ ^ .__.^_^^^, ^ 

^ ' ) o^a / / ^ / / - M^flärulIZ.) Von Seiten der lhiestgen König!. Oderamlsregierung 
wird zu Iedtl manne Ntssenschatt und Achtung bekannt gemacht, daß die Henriette Wilhel-
luine vcrwiteibte von Nicbetschütz gebohrne vonWiplar zuBrieg, ihrer verschwenderifchelz 
Lebensart wegen, unter die Curalel genommen worden, ihr daher lein Creditzugeben ist und 
ße keine Comracle gültig schließen kan. Breslau den 29Jan. 1788. 
^ Ksnigk Preuß. Breslau. OberamlsregterunZ. ^ 

(Q/^/o dcs I . 2^li,:genderg.) "Von der Öberschlefischm OberawtsMegieruiig 
Hllhier wird derIager Johann Kllngenberg aus Mangschütz im Wartenbergschm gebürliss, 
»elchervoröIahren von seinerEhegattln gebohrne Henning aus Oberschksi<n weggegan¬ 
gen, unter der Vorspiegelung, daß er nach Westpreußen geht, um sich dort einen Dienst zu 
suchen, hierdurch wcgen böölicher Verlaßung derselben vorgeladen, auf deu 2Apul 1788. 
vor dem ernannten Deputats dem Oberamts. 3ieglerungs?Reftrendario Raistr in Person zu 
erscheinen, die Ursachen seiner Entfernung anzuzeigen, und in Entstehunojder Sühne recht¬ 
liches Erkenntniß, beym ungehorsamen Außenbleiben aber zu gewärtigen, daß die bößliche 
Verlaßpng für erwiesen werden angenommen, die Ehe ̂ c9Mtt^<?c/a^ getrennt, und der Ehe-
Consorzin die Rechte des unschuldigen Theils und besonders die Erlaubniß sich anderweitig 
zu verehelichen werde vorbehalten werden. Brleg den zo November 1787. 
^ ^ Mnjgt. Preuße Oberschlesische OberamtsMeglerungs 

(ouverkäufen.) Da das Grast, von Schlabrendorfsche Lehnguth Buschoorwerg 
samt dem dazu gehörigen städtischen Vorwerk bey Schmiedeberg aus freier Hand/^me^««? 
/M^e/om/verkaufet werden soll; so werden Kauflustige Eingeladen, indem dazu auf den 
lOMaydteses J a h r e s ^ in 
Schmiedeberg zu erscheinen, die Kaufsbedingungen zu hören, ihre Gebothe zu lhun und zu 
gewärtigen, daß demjenigen, welcher das beste Gebot thut, blc^uf Approbat 0? des hoch-
gräft. Dominii die Güter werden zugeschlagen werden. Die Güter können vorher in Augen¬ 
schein genommen, und darauf auch allenfalls a^e ^c,^/>/?^ bey dem Syndlcus Friderici 
VZer dem Cammer Secretarins Haring in Breslau Gebothe gethan werden; wobei zugleich 
zur Nuchrichtgerelchet, daß diese Güter auch ronPersonea bürgerlichen Standes acquiriret 
werden können. Breslau den 1 z Februar 1788. 

(^K6/.Nta,/o der Capicain Bodenschen Gläubigers Nachdem über die Ver-
lMrischaft des am i6October a./?^. m/o/̂ e,̂ o gestorbenen Capitaine Johann Gottfried 
Bode v. Heuckingschen Regiments ^ « c « ^ c?ecko^^ und der offene Arrest veranläßet 
worden; so werden sämtliche c^e^ro^ hierdurch citiret, binnen 9 Wochen a Dato ihre iFer-
denzngen der Königl. Justiz-Commißion allhier mündlich oder schriftlich anzumelden, und 
solche in dem auf den 26 März c.a. Vormittags um 8 Uhr in der allhiesigen Iustitzräthlichen 
MUs-Wohlnmg anberaumten ^e^mi«o/?e,e,mo^ entweder in Person, oder durch zuläßige 
Bevollmächtigte, förmlich zu liquldiren und darzulhun, unter der^o/^«/^no^daß dle un¬ 
gehorsamen ausbleibende t>eH>o^ mit ihren Forderungen gänzlich und aufimmer abgewie¬ 
sen werden sollen. Endlich werden auch alle, die von dem verstorbenen Gemeinschuldner 
SeldHder Geldes werth in Verwahrung haben, gewarnet, solches bei Verlust der d^ran ha¬ 
benden Rechte binnen 4 Woche« anhero ̂  Oe/?o/tm» abzullefern,als wlchln.anch alle dem 0e-



/ «« I« schuldige Zahlungen bel gleichmäßiger co,»ml«<mo«^<e/s,>« wsrVelt «Fßen. GlaU 
ben 6 Januar 1788. . . . „, .. ^ 

' (Divers? 'Waaren.) 'Märionlrter Lachs, Brücken, Muscheln, Bücklinge, geräu¬ 
cherten Lachs, nenen Stockfisch, Schellen oder Pialtesken, Lapperdau, Ponumrsche Spick, 
und Preßgänse, Gänsebrüste, ächte veritable Vraunschwetger Met-und Schlag, auch Zim« 
gen-Blutwurst, Servelalwörsie, Reißgrieß, Neißmehl, Wiener Grieß, e./holl . Perlgrau, 
pe, f. Chocolade, diverse Nudeln oder Ma«caroni Faden, und facionlrte f. Mandeln in 
Schaalen, f. Provenceröl, französische Eatharinen-und ord. Pflaumen, Früchte in Liqmr 
und trocken, f. belegtes ungarisches Spickobst, gesalzenen Hausen, f. Champagnerwein, 
roth und weiße, f.Burgunder dltoCalabreweill, f.Capern, Oliven, Sardellen. Pistatlen, 
Trüffeln, Tarnisol, e ^ a f. Schminke, weiß und roth, wlefieamenglisch-ftanzöftschenHoft 
aufgelegt wird, Q>o/? i/e ca/,l/al>, F/?^/, I)o?Fack, 5/><H? v/«<?F̂ e </e/, o/»öoi>, diverse ParfÜiNs 
<,̂ <ic<ie (?oa, französischen Giromaikase, Eydamer,Süßmilch, Parmesan, Schweitzer und 
Cmbder Käse, achten CremserSenf. ächte Neapolitanische Divollnl, e. f.Thee, von ?. bis 
loRlhlr . , f. Eanaster und diverse Sorten fein und ord Packtoback, f. St.Omer, alles aus¬ 
ländische französische und holländische Fabrique, Portorlco-und Oronoco-Canaster ln Rol , 
len, nebst vielen andern Sachen, alle Al len Specereywaaren und s. Caffe Warlinlque vom 
heften ^siHmack^sind<!, haben bey I sh . David Wenzel in ber aoldnen Erone am Ringe. 

"""(.Lotcerie'Nachnchc.) Diejenigen Interessenten, so ihreLoose zuralen <Kässe2Qter 
Berliner Classenlotterie noch nicht renovlret, werden die Renovation gefälligst bis zum 
16 Februar, bey ohnfehlöarea Verlust alles Anrechts, besorgen lassen, das ganze Loos mit 
2 3ithl.6zsgr., das Halbe mit , Rchl.3sgr.3d'., dasWierlel mit i s sgs. z h'. in Courant 
Einige K'auftoose stehen noch bis zum 23 FebruarAber«>um 7 Uhrzu diensten. Den 29 ^ b r ' 
kommen die MwiynfMsten bereits an. Das ganze Kaufioos kostet 3 Rt l . n sar. das^alöe 
i Rthl. 20 sgr. 6 d'. das Viertel 25 sgr.z d'. in Courant. Auch zur Berliner Iahlenlotterie 
können jederzeit alle beliebige Säße bey mir gemacht werden. Briefe und Gelder werdetl 
von auswärtigen Interessenten franco erwartet, und dagegen jedermann wie bisher pronwie 
Bedienung wieberfahren. Mans zu beyden Lotterien find gratis zu bekommen. Breslau 
den 26 Jan i^88. I . D. Wentzel, in der qolonen Krone am Rlnae. 

(Zur V7achrichr^)'^IllsBLstm des Kinder-Hospilals in der Neustadt^ 'wird in' 
Goltlieb Löwens Guchhandlulig in Breslau, fnr2Ggr.vtrka,!ft: Das ilViMwerKen ae^ 
wechrer Häuser eine„atüriicheFolge der Gottesvergessenheir, eme Predigt vo»w 
Herrn ProbftHermes am 2ten Cvriiltage 1787. «ehalten, worin unter andern von einer 
grossm demKmder-Hosvttalwiede:fabrnenWohlthat, Nachribterthelltwird. 

(Heuzu haben.) Beydem OomlnioLwnhardwth Neumarkschen'Crelßes liegen«F 
ltchenundercCensnerHsn<um Vnkanf, wobevauch etwas Schaaf Heunlöaden. 

(Spargel-P^anzen zu haben.) Es sind etliche rooStück?e/bejlen Sorlen^T?^ 
4jährigevom ycUH!-dischenSaamen, Spargelpfianzen HjahrlgeaSchock»2Gg?.,z^.Zh^^ 
KSchl'ck, ,6 Ggr., 4<äbrigea Schock i Rchlv. zu verkaufen^ Liebhaber kennen sich l:< Ml> 
li'schanden«l»^!tk!'cker^ödeaddseLi-cn. . . 
" (^apll^l la.;u vrnelye!,.) Hae Breslauifche Stadl-Wapsen-Amt machtdem Pus 
blico hiermit bekannt: daß zin dem GeneraKDeposito des Pupillar-D^vofltorii beträchtliche 
Cap'taliavvthanden, dlcsowol jeyfalsauch incbesondereTermino Ostern c.a. undnachhe-
zu 4z pro Cent, auch den Umständen nach zu 4^ pro Cent jährlicher Zinsen gegen Hypothekar!«? 
sth< Sicherheit ausgeliehen werden können, diese Sicherheit aber nach Vorschrift der Depo-



M a l Ordnung vom 15. Grpt. 178?. so beschassen seyn müsse, daß bas gesucht werbende A», 
lehr: die Hälfte des Werthes des GfNnd^Gfückes oder sonsijZen Immobllis nicht übersteige» 
H/̂ «<?r//̂  Breslau den 24^Ian,i^8s> ^ ^ ^_^_1..^_ « „ ^ . 

(Tavacks-Hleyzuyaven.) Eniem hochgeehreenPublico mache hiermitngebenst 
bekenne, baß bey ml: Enres Unterschriebenen, alle mögliche Oexteft ^abacks^Bleynm die 
alleroilligstenPlej^e zu bekommen find, ich bitte deswegen sich an wich-zu wenden, ich werde 
^inem jeden tytt der größten Bereitwilligkeit zu Diensten seyn. 
Chrlsttay Teidfl, wohnhaft aus dem Roßmarkt iy des Herrn vyn Pachaly neu erbauten 

^ ^ Haust ohnWelt der Obe:auttsbrücke. 
(Zu vermiett)e»f.) I m erst^Haust aufdel Caitcrngoße beym ^lbrechtsltoM^Md 

Mch ÜWs8ooKloben RiegMerßlachs, kW bllUgen^^ „ . ^ ^ ^ 
^ " (Weesaamen zu perkaufen.) Attf dcusTlW7Mtuschtisch^^ Guthe Pltschen 
Neumarfischen Creists ist eine ansehnltHe Quantität rejner ungedörter Kleesaamcr um einen 
billigen Pceißju verkaufen; weehajb KaUlustige gufdfm herrschaftlichen Hofe daselbst na^ 
her^Erllmdisung el̂ zichn können. ..».,««. 

(Zu permiethen.) Uu^e^Uchubrück^ ist in derijwciten Etage eine 
Wohnung vyn 2 Ctuben und eine Altove nebst Küchel und Kammern zu vermkchen und auf 
Ostern zu beziehn, ' ^ 

EZPnd auf tie erste sichercHypotbecke a 4 ^ 0 ^ / 1300. bis3000Rchlr.zuhaben 
Nähere Nachricht giebt die Zeitungs^Expepition. ' ^ 

(3ur Nachricht.) Dem gemacht, daß hieseW oüf 
denen Oüthern Lübchen und Coral'^lwitz auf den Grund der hierüber in der Gerichtlichen 
Registratur vprh^ndemn und der von den Besitzern der Grundstücke einzuziehenden Nach¬ 
richten, neue Hypothequenbücher regullref ererben sollen^ Es wird dahero ein jeder, welcher 
dad^y ein Interes zu haben vermeynet, und seiner Forderung die mit der Ingrossation ver? 
bur dacn Vorzugsrechte zu verschaffen gedenket, sich b!s hen ^zMart i i a.c, bey aUhiesigenz 
Gerichte zu meiden, unh ftine ftwanigenAnsprüche siaher HnzugebkN haben, kübchcy, den 
14 I ^ n u a ^ ^ 8 Z ^ ^ ^ _ _ ^ ^ ^ ^ « _ _ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ , ^ ' , , ^ 

^ ( H i ^ Rellerschen Gläubiger«) Vor dasEtlfts<Gerlchtsamt 
a^8>, ̂ t t / ^ . n ^ u B r ^ welche an hen versiorbenen Gerichtssil ol^ 
zen auf dem hiesigen Klippelberge ^ M ^ / > Iohqnn Anton KeLer unp deßen Verlassen? 
schaft rechtliche Ansprüche zu haben vermeinen, a / T'e^/iMm ^e,e,^o7/ttm den 31 März 
5788- Pormlltags um 9 Uhr a^ //i/l/H«^«,« et^////sci«/^///?/^5e^vorgeladen, Mit der 
Warnigung, daß die außenbleibenden ̂ , ecko, ei aller lht er etwanigen Von echte verlustig er? 
klärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
den KIäuligervon derIohann noch übrig bleiben 
möchte, verwiesen werden sollen. Breslau den 3c> December 1787. „ 

(Verkauf ei^es Hcvuses<) Dcp Magistrat zu Polkwiß machetlbierdurch bekannt, 
baß zum öffsMllchcn Verkauf des allhler stufdenz sogenannten Neuringe sub No. 79. belegc-
nen, auf42l Rehlr. abgfsch^zlcn und dem hiesigen Burger und Handelsmann Catt Lesscl zu-
gehörigen Hauses, ^ i ^ / t t / / / ' ^ ^ ^ ^ auf den 28 Januar, 21 Februar und 38 März 178s. 
anberaumet tporten, an welchen sich Kauflustige einzufinden haben. Polkwltz dm 28 De¬ 
cember !787. «. ^,. 

Nachtrag 



Nachtrag' aä No. xxv. Mittwochs den 27. Februar 1788 
(LHK/l/.c/565io der Gläubiger an die Güter Groß Nädli tz und Rrichcn.) 

Nachdem bey der hiesigen Königlichen Ober-Amts-Regisrung aa Itt/?a?/?/an des ObrijNleuteB 
nant des von Troschkeschen Infanterie-Bataillons Daniel Ludwig von Crousaz, seine von dem 
FerdinandWlhelm Siglsmund von Lüttwltz erkaufte im Fürstenthum Breslau uud dessen 
Breslauschen Crelse gelegene ritterlichen Güter Groß-Nadlttz undKrichen / l e ^ M c a /),oc/^ 
?)/̂ a gerichtlich aufgebothen unp alle diejenigen, so azrbesagte Güter Groß Nädlitz und Kr l -
chen, es stoan Erbzinß^Geldern, amm/5 7 ^ k / ^ oder unablöslichen Zinsen, Rcnthen Eins 
künften, nicht minder an ^>^ imn^ / )o^ /o^ / i ^ ) insoweit solche auf benannte Güter conB 
stiluirer sind< i,/^)ecie aber auch an Mündelgeldern, oder sonst e.v ̂ ,/05//?/^ N?Me einiges 
Recht und Anforderung zu haben vermeinen, a^/^/iHm^,// e5 î/?l)?catt̂ /,n /?? ^e^//2, /?ê em-
/o ie vorgeladen worden; als werdenauch hierdurch alle dergleichen Real Prätendenten ̂ e> 
^emrs^e unter Androhung der Präclusion und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens eis 

Hieselbst 
vor einer zu dem Ende njedergesthten Commißlon persönlich, oder Falls sie persönlich i« er¬ 
scheinen durch legale Ursachen verhindert würben, durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, 
wozu ihnen in Ermangelung hier habender Bekanntschaft dle hiesigen Iustitz Ccmmißions-
Räthe, Heine, Ebersbach, Sediaczsck und der Iustitz, Commissarlus Enge? vorgeschlagen 
werden, Nachmittags um 3 Uhr zu erscheinen, und ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche 
a/i />i?toco//«m gehörig anzumelden und zu justificiren, oder zu gewärtigen, daß sie in der zu er̂  
öfttenden^^c/tt/s^mlt ihren vermeintlichen Rechten und Ansprüchen auf die Grundstücke 
werden pracludlret, e!n ewiges Stillschweigen ihnen auferlegt, und mehr gedachte Güter 
Groß Nadiitz und Krichen von allen unbekannten Real Ansprüchen ganzlich werden freyge-
sprochenwetten. Breslau den/.^Februar 1788. 

König!. Preuß. 
((^5/0 der Gläubiger de l3G/^ Von der hiesigen Oberschles. Oberanns-

Regierung werden alle und jede, welche an den Nachlaß des hier verstorbenen Oberamts-Re, 
gierungs'Registrators George Friedrich Ender, der ungefähr 140 Rthl. beträgt undzurBe¬ 
friedigung aller Gläubiger nicht hinreichend ist, êc ̂ /oc?^?/e c^/>e einige rechtsgültige Ans 
sprüchezu haben vermeinen, vorgeladen, m ?" '̂mmo/?e,v^o^/o den i2tenAprll a«c. Vormit< 
tags um 9 Uhr vor dem zur Instruktion der Sache angeordneten Deputato, Oberamts-Re-
gierung ReferendarloRalstr; aufderOberamts-Reglerungallhier aci //l/7//^«^//» ee// i / /^ 
c/l?/̂ tt////?/̂ ee///a, ///i'/)oetta^^6ec////i'et/?e^c'/7ii//e,/t//) entweder persönlich oder durch zulaßige 
Bevollmächtigte, wozu aus der Zahl der hiesigey Iustiz-Commissaricn der Hosrath Rösner 
und Hofftscal Sachs vorgeschlagen werden, zu erscheinen. Brleg den iSten Februar 1788. 

Könlgl. Preuß. Oberschles. Oberamts-Reglerung. ^ ^ 
(Eröfnerer ^oncursus über das vermögen des Daniel Neumanns.) Her, 

zogswalde den i z . Febr. 1788. Vom Hochadellch von Lichnowskyschen Gerichts<Amte 
wirb hiermit dun Publlco bekanntgemacht: daß über des hiesigen Kretschmers DanlelNeu-
wannsVermögen/?^/ie/!>/tt^m d.d. Herzogswalde den 13. Febr. c.a.lConcursus eröfnet 
worden ist. Es wird dahcro allen und jeden, welche von dem Gemeinschuldner etwas an 
Gelde, Sachen, Effecten oder Briefschaften hinler sich haben, hiermit angedeutet demstlben 
nicht das mindeste davon zu verabfolgen, vielmehr solches dem Gerlchts-Amte fördersamst 
getreulich anzuzeigen, und, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in da« ge, 
richtllcht Depositum abzuliefern. Solle aber einer oder der andre dem G«me<nschuldnlr et-



» a s be<ahlen ober ausantworten: so wird solches für nicht geschehen geachtet und der Masse 
zum besten anderweit beygetrieben. Ein jeder Inhaber solcher Gelder oder Sachen wird zu, 
gleich auch gewarnet, dieselben nicht zu verschweigen und zurück zu halten, wofern er nicht 
außerdem, alles seines daran habenden Unterpfandes und andern Rechten für verlustig el klä-

^ _ — ^ — ^—«_ 
(^?K5i/-ci/anodes Großachtbare Stadtgerichte 

der Churfürst!. Sächsischen Gechsst^dl Gürltz imMarggrafthum Oberlaufiz, cltiren hier¬ 
durch den abwesenden Badergesellen Friedrich August Wiedemann, und dessen Schwester, 
Friederlcke Etdmuth Wiedemannin, welche b̂ lde im Jahr 1746. von hier weggegangen, und 
seitdem keine Nachricht von sich gegeben, oder alle diejenigen, 
ernannten Friedrich August Wiedemanns und Fri^ericken Erdmuth Wiedemannin, hier 
befindlichen Vermögen einen zu Recht gegründeten Erb5 oder andern Anspruch zu haben ver¬ 
meinen, daßdieselbenobersteaufden4August 1788. vorermeldetenStadtgerichtenaufdem 
Rathhause, an gewöhnlicher Gerlchtsstelle erscheine», sich zu der abwesenden Geschwister, 
Wiedemanne hiesigen Orts befindlichen Vermögen behörig rechtfertigen, und ihre habende 
Anspräche an-und ausführen sollen, unter der ausdrücklichen Verwarntgung, daß aufdem 
Fall Außenbleibens, Friedrich August Wtedemann, und F: iedericke Erdmuth Wiedemannin, 
für todt, die übrigen aber für ausgeschlossen, und ihrer Ansprüche, so wie auch der Wiedereln? 
setzung in vorigen Scand, für verlustig geachtet werden sollen; wie denn zugleich der 25 An, 
gust dieses Jahres <u Erthellung eines Bescheides, oder andrer rechtlichen Weisung anberaus 
n?et, und die Edlctal<Cltationen an den Rathhäusern zu Menburg, Bunzlau, Dresden, Freis 
berg, Lauban und allhier öffenllich angeschlagen worden. 

(3ur Nachricht.) Ben 27ten Februar werden die vsn Sr . Kömgl. MaMat allers 
gnädigst generalprivileglrte Kunstspieler Vaneschi und Trlpelouri die Ehre haben vorzu¬ 
stellen: Das ^ / ^ m Do/o^ des Hschstselig verstorbenen Königs Friedrich des Zweyten. 
Der Schauplatz ist auf dem kleinen Redoutensaale im blauen Hirsch, und der Anfang präcise 
um «.halb 6 Uhr. Diese Woche zum Beschluß. 

(Zur Nachricht.) I n C. F. Gmschens Buchhandlung wnd einegedruckte Nachricht 
wegen einer neuen Ausgabe von des Herrn O. C. R. Gerhards Betrachtungen über die 
Sonl^ und Fest-Evangelien gratis ausgegeben. Auch ist nun fertig geworden: Echlesisches 
Bardenopfer für 1788. gesammlet von Kausth, mit Music und einem neuen sauber gestoche¬ 
nen Tttul Kupfer, und dergleichen Vignette, der Preiß ist l6Ggr. die Subskribenten aber 
erhalten es auf holländisch Papier und geheftet um eben den Preiß. Ferner ist bei ihm für 
5 sgr. zu haben: der Abschied oder Herzenssprache die beste Sprache, ein Epilog, vorgestellt 
bon der Selpplschen Schauspieler'Gesellschaft beim Schluß der Bühne zu Brieg den 4 De? 
(?mber ^787. ^ ^ ^ 

(Diverse Galancer^e-Waaren.) Christian Heinrich Iamperr auS Berlin, wohnB 
hast in klegnltz, empfiehlt sich diesen Breslauer Markt allen respectiven hohen Herrschaften, 
Freunden und Gönnern bestens, mit allen Sorten vom neuesten Damsputz, Modewaaren, 
Galanterien :c. wie aus seinen specificirten Aoertlssements das Mehrere zu ersehen. Hat 
sein Gewölbe wie gewöhnlich in der goldenen Gans, versichert bey prompter Bedienung auch 
die billigsten Preise. ^ ^ ^ ^ 

^ (Zu verkaufen.) Ein alter mit großem Schweife versehener Pfau nebft eim m luns 
gen 2jahrlgen Hahne U7d eine Pfauhenne sind in billigem Preise zu verkaufen, Liebhaber bß-
«eben sich in der Zeitung^Efpeditlon zu melden. OhlaudeN2z Fcbruar i?88. 



(3ur Nachricht.) Da der größte Theil der frischen Gartenfutter und andern KrsttF 
ter-Holz-Hecken, Sommer-und Blumengewachse, Saamen, wovon derCatalogus gratis 
ausgegeben wird, angekommen. Bittet um geneiZlen Zuspruch Sam. Lürmann, auf dem 
Paradeplaz an derEcke von derRiemerzelle gegen der Mehlbaude. ^ 

(Zu vermischen oder zu verkaufen.) Eine ausser Schweidnitzschen Gaße, an 
der Mauer des Minorlttntlosters gut gelegene Baude, ist für einen billigen Mletbzinß zu ver-
miethen, auch allenfalls zu verkaufen. Miether belleben sich deshalb beym N l / m ^ m n . 
Kuhnow zu melden, wo sie das nähere erfahren können. Breslau den 14 Februar 1788. 

(L^?6/'Q>Htto einiger Handesabwesenden.) Von dem Magistrat der Chur- und 
Hauptstädte Brandenburg find: 1) der Invalide, nachheriger Bürger und Müller I oh . Pe-
ters, aus dem Reiche gebürtig,welcher im Jahr 1767 von hier nach Schlesien, zum Besuch set¬ 
ner Freunde gegangen, aber seit seiner Entfernung nichts von sich hören laßen. 2) Der Huts 
machergeselle Ioh . Andreas Ebel, welcher 1755 in die Fremde gegangen, von deßen Leben und 
Aufenthaltaberseit«76?. gar keine Nachricht eingegangen. 3) Der Schloßergeselle Daniel 
Heinrich Brelthor, welcher gleich nach Ostern 1767. in die Fremde gegangen und von seinem 
Leben und Aufenthalt feine Nachricht gegeben, nlcht minder denen etwalzurückgebliebenen Er¬ 
ben und Erbnehmern citiret, sich innerhalb9 Monathen und spätestens den 5. Sept. i788sten 
Jahres daselbst zu Rathhause bey dem MagistrM oder in der Rathhäußl. Registratur, entwe¬ 
der in Person, oder durch hinlänglich Bevollmächtigte,woiu denen,welchen es anBekantschaft 
fehlet, die Iufiitzcommissarien Zierhold und Grust, vorgeschlagen werden, zu melden, von ih¬ 
rem Leben und Aufenthalt Nachrichezu geben, auch die zu ihrer Legitimation dienende Docu-
mente beyzubringen, oder zu gewärtigen, daß die Verschollene für Todt erkläret, die sich nicht 
meldende Erben aber, mitchren Ansprüchen an das zurückgebliebene Vermögen präcludiret, 
und sslhanes Vermögen, denen sich meldenden Erben, wenn sie sich gehörig legitimiret, werde 
verabfolget werden^ ^ 

Gelehrte Nachrichten. 
I n unserm Verlag kömmt noch vor Ostern 1788. decerste Theil eines milltairische» 

Werks unter dem Titel: Handbuch für Offiziere in den anwendbaren Theilen der 
Rriegswissenschaften heraus. Man ha. bei demselben die Absicht, einen kurzen Unter-
richtln allen Theilen der dem Offizier überhaupt/insbes 
sondere aber den Schülern der hiesigen Militairschule, zu einem Handbuch dienen kann. Der 
junge Offizier, welcher den Krieg studieren will, ist bei dem Mangeleines Handbuchs, wel¬ 
ches ohne viele Weitlauftigkeit das Wichtigste und Anwendbarste der Kriegswissenschaften 
enthält, immer in Verlelegenheit: auch selbst dann, wenn er mündlichen Unterricht genießt. 
Ueber einige Theile der Kriegswirtschaften haben wir zwar Handbücher, aber diese sind zu 
weitläusttg und kosten schon mehr, als das ganze Handbuch eines Offiziers kosten darf, wenn 
es nicht eine zu große Auslage erfordern soll. I n unsere Hmdhncke enthält der erste Theil 
die Artillerie, der2te die Taktik, der Zte die Vees^anzungstupst, der 4te und 5t<>die Fortifis 
kation, den Angrifund die Vertheidigung de Festungen, und der Hte unb/te di-Führung de<? 
Armeen, Korps !c. Da hier bloß ein Unterricht in den anwendbaren Theilen der Krlegsw f-
senschaft gegeben wird; so wird man das Spekulative weglassen, und ouch die wachsmatt-
sehen Gegenstände so vortragen daß jeder sie Anwendung drrleibew verstehen kon ^ n er 
auch selbst keine Kenntnisse dieser Wissenschaften hat Wa? die ^ebandlnnq betrife so hat 
man die kehren aus der Natur der Sache zu entwickeln und durch Beispiele, dl« eln gewisses 



Lokal und gewisse Umstände voraussetzen, zu erläutern gesucht. Man hat z. B . n'cht b l°ß 
«ügememelneSchanzeaufzuführen gelehrt, sondern mantzatauchgeVisse Umstände, oraus-
ge.etzt, unter denen eine Schanze, in einen, bestimmten Terrain aufgeführet, vertheidigt und 
angegl lffen werden soll. Diese Methode, welche in keinem andern Werke dieser A n beobach-
tetist, und welchefich bei den Operationen großerKorps aufBeispiele des 7jährigen KriegtS 
veziehet, wird jungen Offizieren dle Anwendung erleichtern und insbesondere die Veurthei-
lungskraft schärfen, welches bei dem Offiziere dle Hauptsache ist. Um zu zeigen, daß dies 
yler angekündigte Handbuch nicht aus andern Werten bloß zusammen geschrieben ist, so wol¬ 
len wir den ersten Theil, welcher, wie erwähnt, dle Artillerie enthält, näher anzeigen. Von 
der Einrichtung und der Bedienung des Geschützes hat man im ersten und 2len Abschnitt nur 
Begriffe gegeben. Das Wissenschaftliche derselben hat man der angewandten Mathema¬ 
tik ube> lassen, in der es für die Artilleristen auchjin der erwähnten militail ischen Schule gelehrt 
Wird. Fur den größte« Theil der Ossziere ist es schon genug, wenn er das Geschütz, so wie 
es da ist, zu gebrauchen weiß, oder die Einrichtung desselben in so weit kennt, als sie einigen 
Cmfluß in den Gebrauch .haben kann. Auf die Einrichtung und die Bedienung des Geschü« 
Hes folgen die Ausrlistungs-und Erhallungskosten desselben.und machen den dritten Abschnitt 
aus. Man hat sie nothwendig gehalten, weil man nicht von dem Werth eines Geschützes ur-
thellen kann, wenn man nicht die Kosten desselben mit dem Gebrauch zu vergleichen im Stan¬ 
de ist, und weil man sie nicht anderswo gedruckl findet. Der 4le Abschnitt enthält klne Ab¬ 
handlung über dieWirkung und der^teüdcr den Gebrauch des Geschützes im freien Felde. 
Diese beiden Abschnitte sind der vornehmste Gcgenjiand dieses Theils für Off ziere. Da man 
ohne eine gründliche Untersuchung der Wirkung des Geschützes, nicht von den meisten wi l l -
zairischen Vorfallen, als von der Starke eines Postens den, Angriff desselben, von der Stärke 
einer Position und dem Verhalten der Truppen in den verschiedenen Vorfällen, richtig urthei¬ 
len kann: so hat man es nothwendig geh«lten, hier ausführlich zu seyn; zumai da dieser Ge¬ 
genstand nicht anderswo bearbeitet ist. I n dem Abschnitt von dem Gebrauch des Geschützes 
im freien Felde, werden erst allgemeine Regeln des Verhaltens und dann ihre Anwendung 
durch Beilpiele, bei denen ein gewisses Terrain, eine gewisse Position und Lage der Sache 
vorausgesetzt ist, gelehrt. Der V . sagt über dle Bearbeitung dieses Abschnitts in der Vorre¬ 
de: „ I c h habe hier erst einen Entwurfvon den möglichen Vorfällen gemacht, undfür jeden 
die Verhaltungsregeln aus der Natur der Sache herzuleiten gesucht; nachher bin !ch die vor¬ 
nehmsten Aktionen und Schlachten, besonders des7jährigen Krieges, durchgegangen, um 
ln meinem Entwurfnoch Lücken auszufüllen, aufdie nur die Erfahrung führt. Endlich habe 
ich die Bücher, welche über den Gebrauch des Geschützes im freien Felde geschrieben sind, auf¬ 
merksam durchgelesen, und da, wo es nöthig chien, benutzt". Dieses Wert wird mit einer 
ihm angemessenen typogrophischen Schönheit gedruckt. Alle Messen wird ein Band erfol¬ 
gen, jeder zu ohngefehr 20 Bogen und einigen Kupfern. Der Band wird aufSubscriplion 
nach der Bogenzahl auf 16. bis 2oGgr. kommen. Wer 9Subscrlbenten sammlet, erhält 
ic> Exemplare, welche frei eingeschickt werden. Dle Subskribenten werden dem ersten Theil 
des Werks vorgedruckt. Da dies Buch bloß den Offizier betrift, so werden die Herrn Adju-
danten der hochlöbl. Regimenter, an welche dies Avertlssement eingeht, aufs ergebenste ers 
sucht, sich für Kollectionen dieser Subscripllon hochgeneigt und bestens zu verwenden. 
Hannover, den i ten Iu l l l 1787. Königl. Hofbuchhandlung der Gebr. Helwing. 

^Hiesige Buchhandlungen nehmen die Pranumeration an. 
Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochsund Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Kottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben/ 
und find auchaufMn Königl. Postämtern zu haben. 


